
Jugendliche würden am Ran-
de des Umzuges trotzdem Al-
kohol konsumieren.“ Sie ap-
pelliert daher an die Erwach-
senen, mit gutem Beispiel vo-
ranzugehen.
Auch bei Polizei-Sprecher

Andreas Bode hält sich die
Begeisterung für ein Alkohol-
verbot in Grenzen. Er ver-
weist auf den in diesem Jahr
vergrößerten Familienbe-
reich, in dem Alkoholkonsum
tabu ist. „Aktionen wie diese
unterstützen wir als Polizei
natürlich.“

Martin Kalitschke

gendliche, die auf Alkohol
komplett verzichten würden.
Dennoch: „Für uns wird es
auch in Zukunft eine Menge
zu tun geben, um die Jugend-
lichen in Sachen Alkohol zu
sensibilisieren.“ So waren am
Rosenmontag gleich mehrere
Präventionsteams unterwegs,
um junge Leute gezielt anzu-
sprechen.
„Ein Alkoholverbot wäre

natürlich eine deutliche Bot-
schaft“, sagt Gilles. „Ich glau-
be allerdings, dass ein sol-
ches Verbot an der Umset-
zung scheitern würde – viele

Vortrinken diesmal zwei
Stunden länger dauerte.“ Ins-
gesamt, so Gilles, habe es
aber nicht mehr betrunkene
Jugendliche als in den Vor-
jahren gegeben.
Schon seit Jahren versucht

„Voll ist out“, Jugendliche zu
einem verantwortungsvollen
Umgang mit Alkohol zu be-
wegen. „Leider wird es im-
mer Jugendliche geben, die
ihre Grenzen nicht kennen“,
sagt Gilles.
Doch gerade in der Alters-

gruppe zwölf bis 17 Jahre ge-
be es auch immer mehr Ju-

derjährigen.
In den kommenden Tagen

werde die Behörde ein Dut-
zend Briefe an die Eltern von
Jugendlichen verschicken,
die am Rosenmontag stark
betrunken waren, berichtet
Polizei-Sprecher Andreas Bo-
de. „Da der Zug später starte-
te, blieb offenbar mehr Zeit
fürs Vorglühen“, so Bode.
Ähnlich schätzt Carolin Gil-

les von der städtischen Alko-
holpräventionskampagne
„Voll ist out“ die Situation am
Rosenmontag ein. „Man hat
einigen angemerkt, dass das

MÜNSTER. Kein schönes Bild
bot sich am Rosenmontag
zwischen Altem Steinweg
und Mauritzstraße. Von den
Hunderten Jugendlichen, die
dort Karneval feierten, hatten
viele bereits vor Eintreffen
des Zuges eine Menge Alko-
hol konsumiert.
Auch an anderen Stellen

entlang der Zugstrecke fielen
wiederholt teils stark betrun-
kene Minderjährige auf. Prä-
ventionsstreifen der Polizei
vernichteten noch vor Ort 15
Liter hochprozentigen Alko-
hol aus dem Besitz von Min-
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BLICKPUNKT SESSION 2018/2019 „Karneval Italia in Bella Monasteria!“

Gremmendorf hat wieder einen Prinzen: Chicken-Christoph I., der Veilchendienstags-
prinz der Karnevalsgesellschaft Pängelanton. Christoph Hohneiher trägt seinen Titel,
weil er seinen Gästen zum Mittagessen Huhn servieren ließ – weil das Wort „Huhn“
schon vergeben war, wählte man stattdessen „Chicken“. Nach der Proklamation bricht die
Stunde des Wanderns an: Der Prinz, seine Adjutanten Kai Ernst und Peter Kühnel sowie
die Pängelantöner tippeln zu Banken und Geschäften in der Einkaufsmeile Gremmen-
dorfs, die Prinzen-Fanfare vorneweg. FOTO: ANH

Chicken-Christoph I. ist Veilchendienstagsprinz

Mit einem Feuerwerk der guten Laune brachte Prinz Leo I.
die Jecken der Westfalenfleiß GmbH so richtig in
Schwung. Jede Menge Narren in grell-bunten Outfits hat-
ten das Restaurant „Auszeit“ bei der Westfalenfleiß-Karne-
valsparty am Kesslerweg sicher in ihrer Hand. Die Feier
stand unter dem Motto: „Wir feiern nicht wie jedes Jahr –
die 80ger_Jahre sind wieder da!“

Karneval bei Westfalenfleiß

Zu viel Alkohol am Rosenmontag

Betrunkene Jugendliche: Elternbriefe der Polizei

MÜNSTER. Als liebenswerter
Antiquar und eigenwilliger
Privatdetektiv aus Münster
ist der Schauspieler Leonard
Lansink vielen Fernsehzu-
schauern vom Bildschirm
bekannt. In der Rolle des
ZDF-Ermittlers Wilsberg hat
er sich längst zu einem gern
gesehenen Gast in Münster
und Aushängeschild für die
Domstadt gemausert. Insbe-
sondere sein Engagement
für die münsterische Krebs-
beratungsstelle rechnen ihm
viele hoch an. Jetzt enga-
giert sich Lansink auch tie-
risch – und zwar als neuer
Botschafter des Hundes.
Jedes Jahr ernennt der

„Verband für das Deutsche
Hundewesen e. V.“ (VDH)
einen Prominenten als Für-
sprecher für Vierbeiner. Vo-
raussetzungen seien ein gro-
ßes Herz für den besten
Freund des Menschen und
das Bewusstsein für einen
verantwortungsvollen Um-
gang mit dem Hund inner-
halb der Gesellschaft. All
das trifft aus Sicht des VDH
auf den Labrador-Liebhaber
Leonard Lansink zu.
Zusammen mit seiner

Ehefrau Maren Lansink, die
einst erfolgreich in Münster
Jura studiert hat, hält der
Schauspieler zwei eigene
Hunde – den Labrador Ar-
thur und Beagle-Mischling
Holly. Und am besten ent-

spannt der Wahl-Berliner
privat in diesem Quartett,
wie es heißt.
Als Hundebotschafter be-

findet sich Lansink jeden-
falls in prominenter Gesell-
schaft: Er folgt dem Schau-
spieler Martin Armknecht.
Zuvor warben unter ande-
rem die Sportjournalistin
Jessica Kastrop (2016), Mo-
deratorin Bettina Böttinger
(2015), Starköchin Cornelia
Poletto, Schauspieler Erol
Sander (2011) und Fernseh-
moderatorin Nina Ruge
(2010) für Vierbeiner.
Lansink ist übrigens in

seiner neuen Rolle auch
Schirmherr des „Tags des
Hundes“, teilt der VDH mit:
Am 15. und 16. Juni wird
dieser wieder deutschland-
weit mit einem kunterbun-
ten Aktionswochenende
rund um den Hund und Fei-
erlichkeiten für die ganze
Familie locken.
Auf zahlreichen Hunde-

plätzen geht es dabei rund:
Dort laden Schnupperkurse
zu verschiedenen Hunde-
sportarten ein. Es gibt
Spaß-Wettbewerbe, Hunde-
rennen, gemeinsame Spa-
ziergänge, Foto-Shootings,
Trödelmärkte mit Hundezu-
behör zum Schnäppchen-
preis, Lesungen und vieles
mehr.

Dirk Anger
www ww .tag-d- es-hundes.de

Neuer Hunde-Botschafter

Lansink auf
frischer Fährte

Schauspieler Leonard Lansink mit treuem Gefährten .

FOTO: VDH

Kühnert wäre
gerne Kaiser

MÜNSTER. Der münsterische
Schlagersänger Roland Kai-
ser und Kevin Kühnert, Bun-
desvorsitzender der Jusos,
würden gerne für einen Tag
den Job tauschen. Kühnert
hielte einen Tausch für „eine
total faszinierende Vorstel-
lung“, sagte er in einem Ge-
spräch, das die Frankfurter
Allgemeine Sonntagszeitung
(F.A.S.) mit ihm und Roland
Kaiser führte. „Es gibt ja Pa-
rallelen – gelegentlich auf
der Bühne zu stehen, etwas
vorzutragen und zu schau-
en, wie das Publikum re-

agiert.“ Allerdings, so Küh-
nert, würde er sich ohne ein
Redepult auf der Bühne
nackt fühlen. Roland Kaiser
wiederum würde eine Tätig-
keit in der Politik „schon rei-
zen“, allerdings glaubt er, er
wäre „in dem Bereich ein-
fach nicht mehr zu etablie-
ren. Zu alt!“ Auch ohne Amt
ist Kaiser ein politischer
Mensch, 2002 trat er in die
SPD ein. Zum Start seiner
Arena-Tour sang Roland
Kaiser am Freitag in der aus-
verkauften Erfurter Messe-
halle.

Kevin Kühnert FOTO: DPARoland Kaiser FOTO: DPA

Prinz verabschiedet sich beim Freudenthal-Senatsfrühschoppen

Ein letztes „Bel Ami“ mit Leo
MÜNSTER. Ein letztes Mal for-
dert er „mehr Applaus“, fragt
„Wo isse der Kapellemeister?“
und schmettert Sekunden
später sein „Bel Ami“ in den
Saal. Münsters „Prinz der
Herzen“ Leo Squillace verab-
schiedet sich am Karnevals-
dienstag beim Senatsfrüh-
schoppen seiner Muttergesell-
schaft Freudenthal mit Weh-
mut und Dankbarkeit von der
närrischen Bühne.

„Ich bin etwas traurig, aber
ihr habt mir einen Lebens-
traum erfüllt. Ohne Freuden-
thal und Prinzengarde hätte
ich nichts machen können“,
meint Squillace, und 333 je-
cke Gäste im Stadthotel-Saal
jubeln ihm zu. Als Dank für
sein Engagement wird Leo
schließlich zum Ehrensenator
der KG Freudenthal ernannt.

An seiner Seite steht der
ehemalige Freudenthal-Präsi-
dent und aktuelle General-
prinzmarschall Bernard Ho-
mann. Weil der Immobilien-
makler in seiner Amtszeit
„Freudenthal weit nach vorn
gebracht hat“, so Präsident
Matthias Reck, bekommt Ho-
mann den Titel „Ehrenpräsi-
dent“ verliehen. Reck: „Wenn
wir im Freudenthal ein Prob-
lem haben, ist Bernard für
uns da!“
Homann, sichtlich gerührt

von der Auszeichnung, singt
mit seinen damaligen Prin-
zen-Adjutanten Thomas
Straßburg und Jan Homann
sein modifiziertes „Freuden-
thal-Lied“ und verspricht,
„immer ein Markenbot-
schafter für Freudenthal“
bleiben zu wollen.
Reck selbst zieht bei der

letzten Veranstaltung im ers-

ten Jahr seiner Präsident-
schaft ein positives Fazit:
„Gut besuchte Großveranstal-
tungen, viele aktive Helfer.
Die Kooperationen haben
mich ebenso wie der Kleine

Rat toll unterstützt.“
Den vom Bürgerausschuss

massiv angestrebten Ent-
schluss, trotz einiger Böen am
Nachmittag den Rosenmon-
tagszug etwas verspätet doch

noch stattfinden zu lassen,
bezeichnete Reck als „geilste
Entscheidung der Session“.

Viel Beifall gibt es auch für
das Stadtjugendprinzenpaar
René und Kristin, die eben-
falls bei der Freudenthal-Sit-
zung ihren letzten Auftritt ha-
ben. „Das war eine sensatio-
nelle Leistung“, so Senatschef
Lars Michler.
Im Programm gefallen

Manfred-Martin Nutsch-Mai
als „Manni, der Rocker“ eben-
so wie das wortwitzige Komö-
dianten-Duo „Horst und Hil-
de“, der humorvolle „Köbes“
Oli Materlik und das Freu-
denthaler Tanzkorps.

Helmut P. Etzkorn

Mehr Bilder zum Thema
in den Fotogalerien auf
www.muensterschezei-
tung.de

Der Freudenthal-Senat ernennt Prinz Leo zum Ehrensenatoren. Links neben Leo Squillace: Senatspräsident Lars Michler. FOTO: HPE

Die Komödianten Daniela Brune und Ingo Börchers gefal-
len als „Horst und Hilde“ beim Freudenthal-Senatorenfrüh-
schoppen. FOTO: HPE

Lebenstraum erfüllt

„Sensationelle Leistung“


